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Politische Nachrichten. 


Wien, den roten Mai. 

(Aus der allg. Zeit.) Ein Oeſtreichiſcher Cou⸗ 
vier, der Petersburg am 23 ſten April verließ, 
bringt dem Vernehmen nach die Antwort des 
Kalſers Nicolaus auf eine Zuſchtift unſers Kair 
ſers, worin Se. Maſeſtät einen letzten Verſuch 
zu Erhaltung des Friedens machten. Die Ant⸗ 
wort beharrt, wie verſichert wird, auf den letz⸗ 
ten Entſchluͤſſen des Ruſſiſchen Kabinets. 

Mainſtrom, den 15ten Mai. 

Privatbriefe aus Hamburg vom roten Mal, 
welche das Frankfurter Journal in Bezug nimmt, 
melden unverbürgter Weiſe, der Sultan habe 
fi) erboten, an Rußland die Summe von 10 
Millionen Dukaten als Entſchädigung zu bezah⸗ 
len, Rußland aber verlange 30 Millionen. 

Paris, den 16ten Mai. 
Der Conſt. ſpricht heute über das Ruſſiſche 
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aufzuhalten. 


Kriegsmanifeſt. Er glaubt, daß alle Schätze 
der Pforte zu ben verlangten Entſchädigungen 
Rußlands nicht hinreichen würden. Daher würde 
ſie, ſelbſt wenn ſie ſpäter wollte, nicht mehr 
vermögend ſeyn, den Marſch der Ruſſ. Truppen 
Diefe wuͤrden in Konſtantinopel 
ſeyn, ehe man die Sriedenspräliminarien nur ae 
gehört haͤtte. Und wenn wir nicht nur die Möge 
lichkeit, ſondern auch die Wahrfcheinlichkeit des 
Marſches der Ruſſiſchen Armee bis in das Herz 
des Ottomanniſchen Reiches annehmen, ſo haben 
wir in wenigen Worten den Gedanken, welcher 
die Declaration des Kaiſers durchdringt, ange⸗ 
geben. Dieſelbe Meinung theile das Engliſche 
Kabinet, die man im Londoner Courler findet. 
Unabhängig von der Landarmee beſitzt Rußland 
noch in der Levante eine ſtarke Flotle, welche noch 
eine Verſtätkung von 16 Kriegsſchiffen aus dem 
Baltiſchen mn erwartet. Gewiß wird die ver⸗ 
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einigte Flotte mit der Landarmee in Ueberelnſtia⸗ 
mung handeln. — Wie dem auch ſey, fügt 
der Conſt. hinzu, ein großer Krieg bereitet ſich 
in Europa vor, Dies iſt vielleicht das Vorſpiel 
von Ereigniſſen weit höherer Wichtigkeit. Wir 
wollen wünſchen, daß in den Europäiſchen Käm⸗ 
pfen Frankreich, ohne feinen inneren Angelegen⸗ 


beiten etwas zu vergeben, eine Stellung, einer 


großen und freimüthigen Nation wuͤrdig, annehme. 


I Den ırzten Mail. 

Aus Marſeille vom gten Mai berichtet man: 
es befinden ſich jetzt im Mittellaͤndiſchen Meere 
Hundert Franzöſiſche Kriegsfahrzeuge, 6 Linien⸗ 
ſchiffe, 19 Fregatten, 22 Corvetten, 40 Briggs 
und 6 Gabarren. Die Schiffmannſchaft derſel⸗ 
ben beſteht aus 19,000 Perſonen. Hierunter 
befinden ſich auch die Schiffe, die den Kauffah. 
rern zur Bedeckung, wegen des Krieges mit Als 
gier dienen. Dieſe Schiffe erhalten ihre Nahrung 
aus dem Hafen von Toulon. Eine Gabarre bringt 
40,000 Rationen der Algierifchen Station, und 
holt den Contte- Admiral Collet ab, deſſen Ges 
ſundheit ſeit der Blockade ſehr gelitten. Dieſer 
Admiral wurde in dem Lazareth von Mahon aus⸗ 
geſchifft, wo er Quarantaine hielt und eine hef⸗ 
tige Krankheit überſtand. — Ueber dle Zeit der 
Abfahrt ver Expedition find noch keine Nachrich⸗ 
ten eingegangen. 


Spaniſche Grenze. 

Nachrichten aus Catalonien laſſen neue ſehr 
ernſte Unruhen in dieſer Provinz fürchten. Briefe 
aus Barcellona vom Zten Mai ſprechen von ei⸗ 
ner Art Manifeft der Agraviado's, welches zum 
Zweck hat, eine andere Glaubensarmee zu den 
Waffen zu rufen. f 

Madrid, den ıften Mai. 

Die Gazera macht den Kaufleuten bekannt, 
daß Se. Maj. mit der Ottomanniſchen Pforte eis 
nen Contract abgeſchloſſen, nach welchem Kauf⸗ 


Lima ſoll abberufen ſeyn. 
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fahrtheiſchiffe unter Spaniſcher Flagge das ſchwarſe 
Meer befahren duͤrfen. ; 

Man fpricht (wie der Cour. fr. meldet) von 
einer Unterſtützung Europäſcher Mächte, um Me⸗ 
gifo unter die Herrſchaft Spaniens zurückzubrin⸗ 
gen. Jedoch wird die Bedingung hinzugefügt, 
daß Spanien alsdann die Unabhaͤngigkeit feiner . 
andern Amerikaniſchen Colonien anerkenne. 

Den Sten Mai. . 

Der hieſige Portugieſiſche Geſchäftsträger de 
Unſere Minifter be» 
ſchäftigen fich feit einigen Tagen mit Verhand⸗ 


lungen in Betreff Mexiko's. 


Liſſabon, den Zten Mal. 

Am ⁊2ten d. war ein Miniſterrath, um zu un⸗ 
terſuchen, ob der Regent ſich als König prokla⸗ 
miren laſſen dürfe oder nicht. Ein beſtimmter 
Entſchluß wurde noch nicht gefaßt, und beim Ab⸗ 
gang des Couriers, der dieſe Nachricht nach Par: 
ris brachte, hatte ſich der Infant Regent noch 
nicht erklaͤrt. Man glaubt noch allgemein, daß 
er vorhabe, ſich am Sten oder ızten, zweien 
für ihn merkwürdigen Tagen, proflamiren zu 
laſſen. Die offizlelle Gazeta iſt gefüllt mit 
Adreſſen von verſchiedenen Municipalltaͤten zur 
Proklamation, und mit politiſchen Raſſonnements, 
welche Don Miguels Rechte auf die Krone be⸗ 
weiſen ſollen. 

London, den ızten Mai. 

Die Tirnes wehklagt über das Defret Don 
Pedros, worin er der Krone Portugals entſagt. Sie 
ſagt: „ Haͤtte der Kalſer das verabſcheuungswürdige 
Betragen des neuen Regenten und die Gefahren 
ahnen können, welchen die Charte ausgeſetzt iſt, 
ſo würde er ſich nicht ſo ſehr beeilt haben, Rechte 
aufzugeben, welche für feine Tochter zu reklami⸗ 
ren ihm nun ſchwer, wo nicht unmöglich fallen 
wird. Allein die Ungeduld, die ihm eigenthüm⸗ 
lich iſt, ließ ihn, als er erfuhr, daß ſein Bru⸗ 
der in England angekommen ſey, nicht länger 


äögern, Es treten jetzt ſehr verwickelte Schwle⸗ 
rigkeiten ein. Don Miguel kann vielleicht dies 
Dekret als eine Entledigung aller ſeiner Verbind⸗ 
lichkeiten: gegen feinen Bruder bekannt machen 
laſſen. Shut er dies auch nicht, fo hat er den 
Styl feiner Decrete abzuändern, da er fetzt nicht 
mehr die Stelle Don Pedros, ſondern der Don⸗ 
na Maria JI. vertritt. Der Kaiſer von Braſi⸗ 
lien hat nun nicht mehr Macht in Portugal als 
der Kaifer von China. Die Portugiefen können 
ihre Rechte nicht mehr im Namen eines abweſen⸗ 
den Fürſten vertheidigen; Don Miguel iſt Regent 
im Namen eines Weibes, und fie find Untertha⸗ 
nen eines minderjaͤhrigen Kindes. Die Allianz 
mit England iſt mit Don Pedro abgeſchloſſen, 
und wenn dieſer ſeinen Auftrag an Don Miguel 
zurückgenommen hätte, ſo wuͤrden wir vielleicht 
genöthigt geweſen ſeyn, Don Pedro's Rechte auf⸗ 
recht zu halten; die Frage iſt aber, ob wir jetzt 
ebenfalls verpflichtet ſeyen, den Scepter in der 
Hand eines Kindes zu vertheidigen? 

5 Den 1 4ten Mal. 

Der Courier bemerkt, daß wenn Don Miguel 
den Königstitel annehmen ſollte, Sir F. Lamb 
unverzüglich Liſſabon verlaſſen und die Geſandten 
der übrigen Mächte unzweifelhaft daſſelbe thun 
würden. 

Jaſſy, den 7ten Mal. 
Eine Ruſſiſche Diviſton iſt beute hier einge 
troffen. Sie hat die Leibwache des Hospodars 


entwaffnet und fich dieſes Fürſten verſichert, weil 


er, um ſich der ihm obliegenden Rechnungslegung 
zu entziehen, die Flucht zu ergreifen beabſichtigte. 
Er iſt nach feinen Gütern in Beſſarabien gebracht 
worden. Graf Pahlen, welcher mit den Ruf 
ſiſchen Truppen angelangt iſt, hat das Manifeſt 
vertheilen laſſen. Er hat ſich den verſammelten 
Bofaren in feiner Eigenſchaft eines Chefs der pro⸗ 
vlſoriſchen Regierung gezeigt. 

Dem Vernehmen nach wird der Uebergang über 
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die Donau nicht vor dem Eintreffen des Kalſers 
zu Ismail ſtatt finden. Die Türken ſollen in Bul⸗ 
garien und Rumelien, die Garniſonen der feſten 
Plätze mit eingerechnet, 20,000 Mann regulai⸗ 
rer Truppen, 20,000 Mann Leibgarden der Pas 
ſcha's und ungefähr 100,000 Milizen verſam⸗ 
melt haben. f 


St. Petersburg, den ızten Mai. 

(Aus der allgem. Zeit,.) Die nach dem Willen 
des Kaiſers von hier abmarſchirten Truppen zie⸗ 
hen blos in die Gegend von Tulczin; die im ſüd⸗ 
lichen Rußland ſchon lange kantonnirenden Trup⸗ 
pen werden vorläufig allein den Feldzug eröffnen. 
Sobald diefer Beſchluß bekannt war, begehrten 
die meiſten jungen Offiziere der Garde Verſetzung 
zu den ins Feld beſtimmten Regimentern; allein 
der Kaiſer ſchlug dieſelbe ab. Diejenigen aber, 
die den Kaiſer an dem wichtigen 14ten (26ſten) 
December 1826 umgaben, begleiten Se. Maj. 
ins Feld. — Viele Ausländer hatten ſich ange⸗ 
tragen, den Feldzug als Volontairs mitzumachen, 
aber der Monarch geſtattete es nicht. 3 


Den raten Mai. 

Der Vicekanzler Graf Neſſelrode reiſet heute 
nach dem Kaiſerl. Hauptquartiere ab. N 

Dle Feindſeligkeiten mit den Türken haben am 
zten d. M. begonnen, indem an dieſem Tage der 
Pruth von den Ruſſ. Truppen überfchritten wor⸗ 
den iſt; man glaubt, daß der Uebergang uͤber 
die Donau gegen Ende dieſes Monats erfolgen 
wird. Auch iſt hier bereits die Nachricht ans 
gekommen, daß das Corps des Generals Pass 
kewitſch, welches dazu beſtimmt iſt, auf Erze⸗ 
rum zu marſchiren und in Natolien vorzudringen, 
Tiflis paſſirt hat. 

In Cronſtadt werden 4 Linſenſchiſfe und 4 Fre⸗ 
gatten ausgerüſtet, welche unter Commando des 
Vice Admirals Ricord, zur Flotte des Grafen 
Heyden ſtoßen ſollen, fo daß dle Ruſſ. Seemacht 
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welche gegen die Türken gebraucht werben kann, 
ſehr bedeutend werden dürfte. 


Angelegenhelten Griechenlands und 
der Turkei. 


Ein Schreiben aus Corfu vom 19ten April 
meldet: Es iſt hier die Nachricht eingetroffen, daß 
die Albaneſer, die unter Ibrahim Paſcha ſtehen, 
ſich gegen ihn revoltirt haben, daß fie Coton 
überfallen, die Arabiſche Beſatzung getödtet, und 
die Feſtung in Beſitz genommen haben. Sodann 
haben fie die Malnotten erſucht, ihnen einen Weg 
zu öffnen, um in ihre Wohnungen zurück zu kehren. 

Der Oberſt Faboier fol zum Strategos (Ge⸗ 
neral) ernannt worden ſeyn. 

Der Ruſſiſche Kalſer wird bis zum 24. Mai 


in Jaſſy erwartet, wohin alle Meldungen ger 


macht werden muͤſſen, und ſich auch alle Perſo⸗ 


nen zu verfügen haben, die den Monarchen zu 


ſprechen wünſchen. Alle bisher getroffenen Vor⸗ 
bereitungen verkünden einen ſehr umfaſſenden Ope⸗ 
tationsplan gegen Konſtantinopel zu Waſſer und 
zu Lande. Man giebt die Stärke der gegen die 
Pforte ins Feld rückenden Armeen auf 300,000 
Mann an, wobei 60,000 Mann Cavallerie. Graf 
Wittg euſtein commandirt die Armee en Chef, Graf 
Woronzow den einen Fügel und Graf Peter Pah⸗ 
len, Bruder des Civil⸗ Gouverneurs der Fuͤrſten⸗ 
thümer, die geſammte Kavallerie. Die Türken 
betreiben die Krlegsanſtalten zwar mit Eifer, aber 
fie dürften den überlegenen Streitkräften der Ruſ⸗ 
fen ſchwerlich gewachſen ſeyn. Das in Konſtan⸗ 
tinopel entworfene Manifeſt, deſſen Inhalt man 
ſchon kennen will, dürfte jedoch eine grögere Idee 
von den Vertheidigungs mitteln der Türken geben. 
Es ſoll keine geringere Abſichten ausſprechen, als 
die Ehelſtenheit, die es wagt, den Islamismus 
anzugreifen, und die unter den Ruſſiſchen Fahnen 
auf Türklſchen Boden eindringt, in ihre Graͤnzen 
zurückzuwerfen, und mit dem Schwerdte in der 
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Hand die lästigen Bedingungen zu löſen, die man 
ſeit einer Reihe von Jahren unter verſchiedenen 
Vorwänden und Formen der hohen Pforte abge⸗ 
drungen hat. Jeder Muſelmann ſoll eilen, un⸗ 
ter die Fahne des Propheten zu treten und mit 
ſtarkem Arme die heilige Religion zu vertheidigen; 
die Bruſt eines jeden Muſelmanns ſoll ein Boll⸗ 
werk für dieſelbe werden, und der Untergang jener 
gehaßten Ruſſen kann nicht zweifelhaft ſeyn. Die 
Pforte ſoll in ihtem Manifeſte von den ihr zuge⸗ 
fügten Beleidigungen und Beeinträchtigungen 
ſprechen, und den Traktat don Akjermann als 
einen ihr aufgedrungenen Akt darſtellen. Die 
Türkiſchen Feſtungen, welche zur Zeit der Akjer⸗ 
mannſchen Confetenzen von den Ruſſen gegen alles 
Recht zurückbehalten worden, ſeyen Beweiſe der 
Habſucht dieſer gefaͤhrlichen Nachbaren, die 
jedoch der Muth der Ottomannen zu bändlgen 
wiſſen werde. 


Ein Schreiben aus Odeſſa vom 23ſten April 
in der allg. Zeit. meldet: Am sten oder 7ten Mai 
geht unſere Armee über den Pruth, bis zum aaſten 
Mai werden die Moldau und Wallachel ganz be⸗ 
ſetzt ſeyn, den 28 ſten Mai kommt der Kaiſet nach 
Ismall und an dieſem Tage ſetzt ein Armeecorps 
über die Donau, während die aus zehn Linien» 
ſchiffen und ſechs Fregatten beſtehende Flotte des 
ſchwarzen Meeres in der Nähe von Varna 10,000 
Mann ausſchiffen wird, um die Bewegungen des 
Corps, welches ſich von Ismail eben dahin wen⸗ 
den wird, zu erleichtern. Zu gleicher Zeit ſoll 
die Armee von Georglen die Türkiſchen Beſitzungen 
angreifen und bald dürften Poti und Anapa in 
unſerm Beſitze ſeyn. 


Ein Schreiben aus Corfu ſagt, daß die im 


Hafen liegenden 2 Franzöſiſchen Fregatten und 2 


Briggs die Expedition von Toulon mit 10,000 
Mann erwarteten, um mit derſelben vereint nach 
Morea zu ſegeln. . 
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Vermiſchte Nachrichten. 


Se. Majeſtät der König von Sachſen haben 
das erledigte 1ſte Linien» Infanterie» Regiment 
dem Prinzen Friedrich Auguſt Albert Königliche 
Hoheit als Chef verliehen, und wird ſolches def- 
ſen Namen führen. 


Am a Aſten Mai Abends trafen Ihre Kaiſerl. 
Hoheit die Großfürſtin Helena, Gemahlin Sr. 
Kaiſerl. Hoheit des Großfürſten Michael von Ruß⸗ 
land, auf Ihrer Reiſe nach Ems, in Börlitz ein, 
uͤbernachteten daſelbſt im Gaſthofe zum Hirſch, 
und ſetzten am 2 5ſten Vormittags die Reiſe weis 
ter fort. J. K. H. gedenken den kommenden 
Winter in Italien zuzubringen. 

Kürzlich wurde ein gewiſſer Beinhorn aus Gro⸗ 
ne bei Göttingen, der feinen Vater und feine 
Schweſter ermordet, von dem hannöverfchen Ge⸗ 
richte zur Strafe der Zerſchmetterung ſei⸗ 
ner Glieder mit eiſernen Keulen ver 
urtheilt. So ungewöhnlich dieſe Art Strafe iſt, 
ſo gerecht iſt fie für einen Vatermörder. 


Die beiden Nebenbuhler. 


Zu San Felipe de Jativa, einer Stadt im Kö⸗ 
nigreiche Valencia in Spanien, ereignete ſich vor 
einiger Zeit folgender außerordentliche Vorfall: 
Einer Wittwe, Namens Donna Fellciana Bel 
monte, noch jung und ſehr flatterhaft, wurde 
von Don Carlos von Malagamba und von Don 
Francisco Rulz der Hof gemacht; der Erſte war 
e e der Andere Artillerie- Lieutenant 

er conſtitutionellen Regierung geweſen. 
Alle Beide ftanden auf halbem Kane: 8 85 

Den 1 sten September 1826 befanden 
beide Offiziere, die auf einander fehr 8 
waren, zugleich in Donna Feliciana's Geſellſchaft, 
welche ihre Verlegenheit verbergen wollte und ges 
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gen beide die größte Gleichgültigkelt annahm, 
allein Don Carlos näherte ſich ihr, um ihr leiſe 
etwas zu ſagen; Francisco ſchien darüber ſehr 
unzufrieden und auf unvorſichtige Worte folgten 
bald Drohungen. Die Folge davon war ein 
Zweikampf. 


Den Tag darauf fand dleſer außerhalb der 
Stadt ſtatt und Don Carlos ſagte zu feinem Geg⸗ 
ner: „ich ſchlage mich mit Ihnen, weil dies die 
Ehre erfordert, aber ich ſehe recht gut ein, daß 
wir von einem Frauenzimmer hintergangen wer⸗ 
den, welches uns belder nicht werth iſt. Ich 
wünſche, daß die Zeugen näher treten und einen 
Eid anhören, welcher fuͤr mich vielleicht ein To⸗ 
desurtheil iſt. Ich ſchwöre, daß, wenn ich Sie 
in dieſem Kampfe umbringe, Donna Seliciang 
von meiner Hand ſterben ſoll und zwar mit dem⸗ 
ſelben Werkzeuge, das Ihnen das Leben rauben 
wird.!“ Von Don Carlos Beiſpiele mit fortge⸗ 
riſſen, ſchwur Don Francisco denſelben Eid. Die 
Zeugen wollten fie mit einander aus ſöhnen, aber 
ihre Bemuͤhungen waren vergebens. Der Zwei⸗ 
kampf ging vor ſich und Don Franclsco ward von 
Don Catlos getödtet. Dieſer ergriff die Flucht, 
well nach den ſpaniſchen Geſetzen das Duell mit 
dem Tode beſtraft wird. 05 


Ein Jahr verging, ohne daß man von Don 
Carlos ſprechen hörte, allein den 16ten Sept. 


1827, an dem Jahrestage des Zweikampfs, 
fand ſich Don Carlos in Feliclana's Haufe ein 


und durchbohrte ihr mit ſeinem Degen das Herz. 
Sie gab faſt augenblicklich ihren Geift auf. Mit 
der größten Kaltblütigkeit rief alsdann Don Cars 
los die Bedienung herbel, welche ſogleich Mord! 
zu ſchreien begann. Die Obrigkeit kam herbel; 
Don Carlos überlieferte ſich Ihr ganz geduldig 
und man führte ihn ins Gefängniß. 

Im Verhöre geſtand er alles ein, und ſagte, 
er ſey vollkommen uͤberzeugt, daß er ſterben 
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muͤſſe; die einzige Gnade, die er verlange, be⸗ 
fiehe darin, daß man ihn nicht lange im Kerker 
ſchmachten laſſe. 


Der Corregidor begnügte ſich nicht mit dieſem 
Geſtändniſſe; er beſchied die Zeugen des Zwei⸗ 
kampfs vor ſich, welche anfänglich ſagten, fie 
wüßten nichts, allein er drohete ihnen mit Ver⸗ 
haft und nun erzählten ſie, was ihnen bekannt 
war. Ihre Erzaͤhlung ſtimmte vollkommen mit 
jener des Don Carlos überein. 5 

Der Corregidor von San Felipe de Jativa 
verurtheilte in Uebereinſtimmung mit feinem Bei. 
ſitzer Don Carlos von Malagamba zur Todes- 
ſtrafe und er ſollte, als Adeliger, erdroſſelt wer⸗ 
den. Der Vertheidiger des Verurtheilten ver⸗ 
langte einen Aufſchub, allein ſein Geſuch wurde 
ihm abgeſchlagen und das Urtheil durch den Für 
niglichen Gerichtshof zu Valencia und durch den 
General- Capitain der Provinz beſtätigt. Den 
osften November 1827 ward das Urtheil zu 
San Felipe de Jativa vollzogen. 

Den Tag vor der Hinrichtung wurden auch 
vier Zeugen verhaftet, weil man fie beſchuldigte, 
fie hätten, trotz den Landesgeſetzen, den Zwei 
kampf begünſtigt. 
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Gerichtliche Aneddote. 


Vor Kurzem gab's einen luſtigen Prozeß dor 
Einem der Pariſer Tribunale. In einer Patiſer 
Vorſtadt hatte eine böfe Frau ihren Mann ge⸗ 
ſchlagen, und nach einer alten Volksſitte wollten 
einige luſtige Brüder den armen geplagten Ehe⸗ 
kreuztraͤger, wie Bürgers Kaiſer den wohl⸗ 
beleibten Abt, zu Eſel, verkehrt, ſtatt des Zau⸗ 
mes den Swanz in der Hand, ſpazieren reiten 
laſſen. Schon hatte der Mann eingewilligt, well 
man ihm tüchtig ein zuſchenken verſprach. Seine 


böfe Frau aber, die doch mehr auf die Ehre ih⸗ 


res Eheheren oder vielmehr Eheknechts hielt, als 
dieſer ſelbſt, ließ es nicht zu. Da derſtand ſich 
Einer der Nachbarn des Pärchens zu dieſem Spas 
zierritte als Stellvertreter des Eheherrn und ward 
demnach mit der Inſchrift vorn und hinten: Re⸗ 
präfentant des von feiner Frau 9% 
pruͤgelten Ehemanns, auf den Eſel geſetzt. 
Da aber die ganze Geſchichte natürlich nicht ohne 
Lerm und Tumult abging, ſo wurden die Spaß⸗ 
macher vor Gericht gezogen. Da bewies nun 
der Advocat der luſtigen Brüder nicht nur, daß 
dies in Auvergne und einigen Theilen Italiens eine 
uralte, noch gewöhnliche und zwar recht heilſame 
Sitte ſey, ſondern erklärte auch eine ſolche Stell. 
vertretung des Ehemanns durch einen feiner Nach⸗ 
barn für vollkommen rechtskräftig, indem nach 
dem alten Herkommen nicht nur der geſchlagene 
Ehemann ſelbſt, ſondern auch feine nächſten Nach⸗ 
barn in ſolchem Falle zum Eſelsritte verdammt 
wären, entweder zur Strafe dafür, daß ſie dem 
geplagten Ehemanne nicht beigeſprungen ſeyn, oder 
blos zur heilſamen, eignen Warnung, ſich nicht 
auf ähnliche Art unter das eiferne Joch ihrer 
Ehehälften zu bequemen. — Der Prozeß aber 


iſt noch unentſchieden. — e 


Komiſche Anzeigen. 


Wegen Aufgabe meiner von mir ſo oft und 


weltgerühmten Handlung, verkaufe ich jetzt mei⸗ 
ne ſuperfeinen Tuche, die Elle zum feſten Preis 


von 2 Groſchen, laſſe jedoch bei Parthien noch 


etwas abhandeln. Ich darf unter diefer Offerte 
hoffen, daß man meinen Laden ſtuͤrmen wird; 
nur verbitte ich mir das Befuͤhlen der Waaren 
mit den Fingern und nachherige Aeußerung über 
deren Beſchaffenheit. 
Kaufmann Hieb. 


= 


Da ich auf acht Tage zum Beſuch bei einen 
Freund reifen will, fo bin ich geſonnen, meine 
brilliante und elegante Waarenhandlung, eine 
Woche lang, aufzugeben. Ich werde demnach 
meine (ſpottſchlechten) Waaren zu ſpottwohlfeilen 
Preifen aus verkaufen, bitte alſo um un⸗ 
mäßigen Zuſpruch, verbitte aber allen Einſpruch 


wider die Güte meiner Artikel. : 
Preller 


— — 


Räthſ el. 


Damen baben's ſehr im Brauch, 
Und die Mitternacht zeigt's auch. 


Auflöfung des Raͤthſels in Nr. 19. 
Kober. 


CCC Dam Te a ee 


Geboren. 


(Goͤrlitz.) Hrn. Carl Anton Fennig, Koͤnigl. 
Preuß. Premier⸗Lieut., auch Kreisſecretair allhier, 
und Frn. Roſalie Eleon. geb. Berndt, Sohn, geb. 
den 14. Mai, get. den 19. Mai Paul Emil Robert. 
— Mſtr. Sam. Glieb Helle, B. u. Tuchm. allh. „ 
und Fru. Joh. Sophie geb. Werner, Sohn, geb. 
den 7. Mai, get. den 18. Mai Guſtav Theodor. 
— Mſtr. Carl Friedrich Gotthelf Günther, B. u. 
Böttcher al. und Frn. Joh. Wilh. geb. Uhlich, 
Sohn, geb. den 10. Mai, get. den 18. Mai Carl 
Ferdinand. — Joh. Sam. Holz, Häusler und 
Leinweber in Rauſchwalde, und Frn. Anne Roſine 
geb. Hartmann, Tochter, geb. den 10. Mai, get. 
den 18. Mai Johanne Dorothee, — Mſtr. Joh. 
Glieb Muͤller, B. und Stellemacher allhier, und 
Frn. Henriette geb. Schiller, Tochter, geb. den 
17. Mai, get. den 19. Mai Henriette Gottliebe 
Marie. — Johann Glieb Deinert, Peruckenm. 
ef. allh. und Frn. Chriſt. Theodore geb. Alert, 
Tochter, geb. den 12. Mai, get. den 20. Mai 
Marie Louiſe. — Mfr. Joh. Friedr. Samuel 
Schicht, B. und Tuchm. allh., und Frn. Chriſt. 
Doroth. geb. Krauſe, Sohn, geb. den 18. Mai, 


brauber. Bürger, auch 06 
he 


m 


get. den 28. Mai Carl Friedrich. — Anne Rofine 
geb. Eichler außerehel. Sohn, geb. den 10. Mai, 
get. den 18. Mai Carl Friedrich. Lo 
(Muskau.) D. 26. April dem Herrn Gene⸗ 
ral-Inſpektor Schefer eine T., Saliane Sophie. 
— D. 28. dem B. und Schneidermſtr. Seidel ein 
S., Carl Auguſt. — D. 30. dem B. u. herrſch. 
Schloſſermſtr. Gabler ein S., Friedrich Wilhelm. 
— D. 12. Mai eine unehel. Tochter Selma Con⸗ 
cordia Hedwig. 25 


Getraut. 


(Goͤrlitz.) Carl Aug. Friedland, Schornſtein⸗ 
fegergeſ. allh., und Joh. Sophie geb. Jaͤckel, weil. 
Carl Glieb Jaͤckels, Huf: und Waffenſchmidtgeſ. 
allhier, nachgel. ehel. einzige Tochter, getr. den 18. 
Mai. — Gfr. Schmidt, z. Z. in Dienſten in Nies 
der⸗Moys, und Marie Rof. geb. Dreßler, Fries 
drich Dreßlers, Häuslers in Seiemandorf „ehel. 
Ste Tochter erſter Ehe, getr. den 18. Mai. — Mſtr. 
Guſtav Wilh. Krauſe, B. und Tuchm. allh., und 
Igfr. Chriſtiane Thereſe geb. Buͤhne, Hrn. Glieb 
Leberecht Buͤhnes, bürgerfchaftl. Rathsherrn und 


ehel. ältefte Tochter erſter Ehe, getr. den 20. Mai. 


Geſtorben. f 

(Görlig.) Joh. George Aedtner, zuletzt ges 
weſ. herrſchaftl. Menger in Schoͤnberg, geſt. den 
13. Mai, alt 77 J. 3 M. 10 T. — Frau Chriſt. 
Doroth. Boͤhmann geb. Rothe, weil. Hrn. Chriſt. 
Friedr. Boͤhmanns, geweſ. des Raths, auch Ober⸗ 
ältefter der Tuchm. allh., nachgel. Wittwe, geſt. 
den 15. Mai, alt 68 J. 1 M. 26 T. — Frau 
Mar. Rof. Muͤckſch geb. Welzel, Joh. Glieb Muͤck⸗ 
ſches, B. und Hausbeſ. allh., Ehewirthin, geſt. 
den 18. Mai, alt 41 J. 11 M. 7 T. — Joh. 
Friedr. Schneider, Muͤllergeſ. allh., geſt. den 19. 
Mai, alt 70 J. 2 M. — Hrn. Carl Friedrich 
Hildebrand, brauber. B., Opticus und Graveur 
allh., und Frn. Joh. Chriſt. geb. Zirkler, Sohn, 
Ludwig Oscar, geſt. d. 20. Mai, alt 2 M. 2 T. 

(Muskau.) D. 30. April der Toͤpfergeſelle 
Chriſtian Gottlieb Juſt, 66 J. 1 M. 8 T. , 
4. Mai Johann Carl Auguſt Fendius, unehel. 
Sohn der weil. Auguſte Caroline Fendius, 5 M. 
24 T. — D. 8. Johann Carl Auguſt Schoͤbel, 
Sohn des bief. B. und Toͤpfermſtr. Schöbel sen., 
17 J. 6 M. 13 T. 


und Leinweber allh„ 


* 


Pachtluſti⸗ e werden erſucht, ſich bei Unterzeichnetem zu melden. 
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H 5 c ſt e Getre ide reife 


— — oh ann. 


In der Stadt Weizen. | Roggen. | Gerſte. | Hafer. 

rer. for. I rtlr. for J rtir. ſgr. | rtir. far. 

rte, den 22. Mai 1828. , . 2 112: 62 27 1 18 1 i 
oierswerda, den 24. Mai 2 25 1 272 1 855 — 281 
Muskau, den 24. Mi 2 5 126 11 731 — | 238 
Spremberg, den 24. Mai 2 21 1 272 11 5 — 284 


— 
5 Auctions ⸗ Anzeige. n 
Aus dem Nachlaß weil. Herrn Geheime Hofraths Lindner von Stoͤlzer auf Holtendorf werben. 


von deſſen Erben zum 25ſten Juni c. und folgende Tage früh von 8 bis 12 und Nachmittags 


von 2 bis 6 Uhr in der Behauſung des Herrn Stadthauptmanns Schlegel zu Goͤrlitz nachverzeichnete 
Gegenſtaͤnde, als: Be £ : 
Juwelen, Uhren, Gold» P Silber⸗, Porzellain⸗, Steingut⸗, Glas⸗, Zinn⸗, Kupfer⸗, 
Metall-, Meſſing⸗ und Eiſen⸗Geſchirr, ingleichen Leinenzeug, Waͤſche, Betten, Meubles, 
Kleider, Pferdegeſchirr, Gemälde, Handzeichnungen, Kupferſtiche, Pläne, Landkarten, Ges 
wehre, Buͤcher und andere Sachen 


f öffentlich gegen gleich baare Segen zum meiſtbietenden Verkauf geſtellt, und es erbietet ſich der 


Herr Buchhändler Zobel, der Buchdruckerei⸗Beſitzer Herr Dreßler und der verpflichtete Auctionator 
Herr Müller daſelbſt von Auswärtigen Aufträge hierauf anzunehmen, ſo wie die diesfallſigen gedruck⸗ 
ten Verzeichniſſe zu vertheilen. 2 
Jagd = Verpachtung. 
Die dem Dominio Cunnerwitz zuſtehende Jagdgerechtigkeit ſoll von jetzt an auf ein Jahr 
verpachtet werden. Pachtlievhaber werden erſucht, ihre Gebote ſchriftlich Unterzeichnetem zuzuſen⸗ 
den. Ober⸗Girbigsdorf, am 16ten Mai 1828. Leſchke, im Auftrage. 
Brennerei ⸗ Verpachtung. 
Die Brennerei auf dem Dominio Cunnerwitz iſt von jetzt an auf ein Jahr zu verpachten. 


Sber⸗Girbigsdorf, am 16ten Mai 1828. Leſchke, im Auftrage. 


Den Herren Schuhmachern und andern Lederarbeitern hieſiger Stadt und Umgegend mache ich 
hiermit ergebenft bekannt, daß ich vom 1ſten Juni an in meinem Garten Nr. 1089 in der untern 
Kahle wohne, wo ich mit allen Gattungen ſelbſtverfertigtem Leder reichlich verſehen bin; beſonders 
empfehle ich mein 2 Jahr gegerbtes Sohlenleder, welches in Anſehung der Güte dem beſten Maſtrich⸗ 
ter gewiß nicht nachſteht, ſo wie auch mein waſſerdichtes Fahlleder. Ich verſpreche bei guter und trock⸗ 
ner Waare ſowohl einzeln als auch in größern Quantitaͤten die moͤglichſt billigen Preiſe. Auch liegen 


« % 


bei mir 10 bis 15 Ctr. gut getrocknetes Leimleder billig zu verkaufen. 


i unf Thaler Belohnung. i 
Vom loten zum 20ſten dieſes des Nachts iſt auf dem Spreer Haidehaus, zum Dominium Spree 
gehörig, ein großer Pech⸗ Keſſel von der Form eines Seifenſteder⸗Keſſels, geſtohlen worden. Wer 
denſelben entdeckt und anzeigt, erhält eine Belohnung von 5 Thalern. 
Spree, den 22ſten Mai 1828. Wuͤnſche. 


Görlitz, am 27ften Mai 1828. E. J. Berg, Roth⸗ und Lohgerbermeiſter. 


